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23üd)erfct)cm.
© <h r t f t e n ber ©er net g r e i ft üben ten»

fdjaft. 3m ©erlag 91. grande 91.=©. (©em) er»

fdjetnt eine Sammlung bon mohlfeilen, fmbfch aug=

gematteten heften, bie fid) in ben Sienft ber literari»
fd)en ©eranftaltungen ber greiftubcntenfd)aft fteEen.

®a§ erfte §eft bringt ben ©ortrag bon ißrof.
£ e r 6 e r t © h f a r 3 über ,,©d)ilter unb bag
20. 3 a £) r t) u n b e r t" (brofd). 1.20), eine ©tcifter»
rebe, bie in if)rem großartigen 9lugmaß ber geiftigen
unb rhetorifchen Qualitäten feinergeit einen mäd)=
tigen ©tnbrud hinterließ, gerner bie beiben fein
auêgeftaiteten, gebantentiefen @ebäd)tnigreben bon
£ u g o 2JÎ a r t i unb SRainex ©l a r i a © i II e

unb £ e n r i t 3Men rtnb atg brüte ©ublitation
bie ©ebe bon ©ottfrieb ©ohnenbluft über
£ e i n r i d) 2 e u t h o I b bei 9lnlaß ber 100. SBie»

bertehr feineg ©elmrtgtageS. (©eibe £efte Brofdjiert
je gr. —.80):

3o ban 9lmmerS StüIter: Ser fülle Stampf,
©oman, beutfd) bon Gslfe Dtten. 270 Seiten auf
beftem ailfapapier. 3« fd)önem buntetgrünen ©ang»
teinenbanbe mit mirlungSboEem ©d)ußumfd)lag, ge=
bunben gr. 7.—. ©ertag ©rethlein it. ©o., 3iirid).

@g ift ber ftilte aufopferunggboEe Seibengmeg
einer grau, beren heutigen unb jemeiligen Sebeng»
Inerten ßefcf)äftigte. Siefeg ©ud) ift ein neuer mich»
tiger ©eitrag gum atuteften Shema ber ©egenmart,
ber ©befrage.

Sßohtberftanben: eg ift meber ein tritifcßeg, nod)
ein in atte Siefen bringenbeg ©üb, bag bie ©er»
fafferin entmirft. — @g ift ein erfter ©erfud), biefeg
bitterernfte ©ebiet mit bid»tcrifdjer Dbjettibität 3U

burchleuchten. ©g ift bag ©ucß bom 9Kartt)rium ber
tiebenben grau, bie in bem täglichen Stleinlrieg ber
©he langfam nach unb nach mübe mirb itnb bon
bem ©goigmug beg ÜRanneg, ber nur feinen ©eritf
unb feine SBiffenfcßaft tennt, mübe gemacht, bie
Waffen ftredt. Unb bennoch meiterlämpft, füll unb
hoffnungglog meüerlämpft, Dbfer um Dbfer bringt,
um ihr Biel gu erreichen: fid) mieber in ben gnter»
effentreig beg ©îanneg eingußhalten. ©ergebeng. ©r
mertt eg nicht. Unb erft ihr Sob öffnet ihm bte

9tugen. ©g ift ein ©ingelfaE, ben bie Sicßterin mit
hinreißenbem Semberament unb marmer ©efeett»
heit fdjübert, — unb both ift eg tein ©ingelfaE. Sag
©cpidfal ber Henriette ban SBeftreene — leiben nicht
biele grauen, ungählige grauen baran?

SHaitäfer flieg! ©ine ©ebichtfammlung für ©rft»
Häßler. 2ttte unb neue fünberreime für bag 1. ©<hm=

fahr unb bag ©Iternhaug, auggemähtt bon Sofef
©einhart, ©referiert gr. 1.20. 91. grande 91.»®., ©er»

lag ©ern. ^ m »
Slug bem großen ©<haß ber Stebletn unb ©erg»

dien, bie itnfere Einher bei ©rnft, ©biel unb ©ederet
begleiten, hat 3 o f e f © e i n h a r t einen ©trauß
bom Sieblichften unb 2Bertbottften gufammengefteEt
unb manch eigene neue 93tü±e hinzugefügt,
art unb ©djriftfprache finb babei ungefähr gleich

ftart beitreten, ©mit ©arbinauj ftcuert acht entgut»
tenbe, echt tinbertümlidje bunte ©über bei, bie aus
ben ©eimen befonberg einprägfame STCoübe hetmtg»
greifen unb in freier gröblichst barfteEen. Sag
©anse ift in einer großen, überft<htli<hen dnügita
gebritdt, mie bag Sïinb fie heute alg erfte Srudfchnft
gu lernen hat.

3m ©erlag bon £. Dbinga, Sürid), ift foeben ein

tleineg, 96 ©eiten ftarteg Sßerflein fur ©arten»
freunbe erfd)ienen. „SaS Heine ©Ottenbach bon

9tnnli ©abathuler, nennt fid) bag ©üchlem unb

toftet gr. 3.—. ©g merben barin bon ber ©erfaf»
ferin, langjähriger ©ärtnerin unb ©artenbauleh»
rerin, 167 ©lumen» unb ©emüfearten befdjrteben
unb 9Cnteitung jur 9lnpf langung gegeben, ©am»
reiche Slbbitbungen unb 4 tunftbeilagen erläutern
ben Sejt. Sen ©d)luß bitben einige furge Sfapitet

über bag Umgraben, ©äen, gitteren, ©ießeii unb
Süngen.

Sag hMfch auggeftattete ©üchlein, bag mit ©ach»
tenntnig unb Siebe gefhrieben ift, fei aEen Sttein»
gartenbefißern, bie fich bie ©eforgung ihreg ©arteng
felbft angelegen fein laffen, gur 9Cnfd)affuttg marrn
empfohlen.

ffienbepunftbud) ©r. 9. Ungeahnte ©îirlungen fal»
fdjer unb rid)üger ©mähruttg bon Sr. meb. ÎK.
©ird)er»©enner. ÎDÎit 12 Sidjtbrudbilbern unb Sa»

bellen, brofcfiiert gr. 3.50, ©angleinen gr. 5.—. Qf»
fentlidjer ©ortrag, gehalten am 23. ©iärg 1927 im
,,©uftab»©iegte»§aug" in Stuttgart.

©adenb unb einbringlich feßübert ber 3üricher
©rnährunggforfd)er unb 9Crgt ben epothemachenben
Urnfchmung ber miffenfhaftlichen ßrtenntmffe aur
bem ©ebiete ber ©rnäßrung. ©lit ben mid)tigften
©rgebniffen ber ©itaminforfdmng mtrb ber Seier
bertraut gemacht, bie burd) beigegebene Stchtbrud»
bitber erläutert merben. Sie furchtbaren golgen
einer falfcöen unb natitrmibrigen ©rnährung merben

an £anb gasreicher ©eifpiele hlaftifd) gegetçhnet

unb ber 9Beg gu einem gefunben, bernunftgemaßen
Seben, 31t einer ©efunbung an ©eele unb Stoiber,
aufgegeigt.

Starl unb £ebba SBäolff: Ser ®orbi)d)e Snoten.
300 neue ©ätfel. 9©. 2.—. 91. äpartlebeng ©erlag.
SSien unb Seidig.

<Uu5 îlaîur unb Kultur.
î>te retnigenbe iJStrfung ber Seife Beru£)t bar»

auf, baff fie au§ Sllfalifalgen bon |$ettjäuten

Befielt unb mit Diel SSaffet immer ettoaê freieë

Stlïali Bilbet, alfo g. S. feïjr Derbünnte Sîali»

lauge. ®iefe ledere ift u. a. für ben ffteim»

gung§htoâ4 toic^tig, benn fie berirfag fet»

tige SSerunreinigung auf §aut unb in Stoffen
buret) Silbung fog. ©nr.itfionen gleictifam gu

löfen. ®aBei ift fe£>r ôorteilïjaft, ba^ in bem

Seifenluaffer auf ©tunb Beftimnrter cfiemtfc^er

SSerî)ältniffe bie Kalilauge unter allen Umftän»

ben fetjr toerbünnt Bleibt, foba^ fie gtoar it)te

reinigenbe SBirfung, niemals aber it)re gerftö»

renben ©igenfdjaften entfalten ïann. Stu^erbem

ift für bie SfBirïung ber Seife noct) ilfre ©igem

fd)aft mistig, bie berfü)iebenften S^mu^teildfen
fetjr ftarï feftgufialten unb mitgunefimen. SSenn

fi4 in unferem 2BafcEitoaffer fetjr biel Salt Be=

finbet; fo pit eg oft fdjr f'c§toer, mit Seife

einen Seifenfdfaum gu erhalten, unb man
nennt baê SBaffer bann „prt". ®er Stalï

biefeg 3Säfferg Bilbet nämlic^ mit ben gett»

fäuren ber Seife fettfauren $alf, ber alg un»

löSlictieg Saig nur gu einer ®rüBung beg Sßaf»

ferg füBjrt. ®iefer fettfaure SSalï ift ung nid)t

nur Beim Sßafdjen ftorenb, fottbern ift auef) für
bie SBäfc^e füjäblid), ba er fic^ auf if)t aBfeigt

unb fct)neüeg aSergilBen unb Srüäjigteit ber

gafer tjerborruft. ®em Beugt man benn attcb

in SBafctjanftalten bietfad) burd) einen Sufa^
bon Soba gum ^afthmaffer bor, moburd) ber

Salt unfcbciblid) gemacht toirb.

Bücherschau.

Schriften der Bern er Freistudenten-
schaft. Im Verlag A, Franck A.-G. (Bern) er-
scheint eine Sammlung von wohlfeilen, hübsch aus-
gestatteten Heften, die sich in den Dienst der literari-
fchen Veranstaltungen der Freistudcntenschaft stellen.

Das erste Heft bringt den Vortrag von Pros,
Herbert Cysarz über „Schiller und das
20, Jahrhundert" (brosch, 1,20), eine Meister-
rede, die in ihrem großartigen Ausmaß der geistigen
und rhetorischen Qualitäten seinerzeit einen mäch-
tigen Eindruck hinterließ. Ferner die beiden sein
ausgestalteten, gedankentiefen Gedächtnisreden von
Hugo Marti und Rainer Maria Rilke
und Henrik Ibsen und als dritte Publikation
die Rede von Gottfried Bohnenblust über
Heinrich Lent h old bei Anlaß der 100, Wie-
derkehr seines Geburtstages. (Beide Hefte broschiert
je Fr. —,80)i

Jo van Ammers-Küller: Der stille Kampf.
Roman, deutsch von Else Otten. 270 Seiten auf
bestem Alfapapier, In schönem dunkelgrünen Ganz-
leinenbande mit wirkungsvollem Schutzumschlag, ge-
bunden Fr. 7.---, Verlag Grethlein u. Co., Zürich.

Es ist der stille aufopferungsvolle Leidensweg
einer Frau, deren heutigen und jeweiligen Lebens-
werten beschäftigte. Dieses Buch ist ein neuer wich-
tiger Beitrag zum akutesten Thema der Gegenwart,
der Ehesrage.

Wohlverstanden: es ist weder ein kritisches, noch
ein in alle Tiefen dringendes Bild, das die Ver-
fasserin entwirft. — Es ist ein erster Versuch, dieses
bitterernste Gebiet mit dichterischer Objektivität zu
durchleuchten. Es ist das Buch vom Martyrium der
liebenden Frau, die in dem täglichen Kleinkrieg der
Ehe langsam nach und nach müde wird und von
dem Egoismus des Mannes, der nur seinen Beruf
und seine Wissenschaft kennt, müde gemacht, die
Waffen streckt. Und dennoch weiterkämpft, still und
hoffnungslos weiterkämpft, Opfer um Opfer bringt,
um ihr Ziel zu erreichen: sich wieder in den Inter-
essenkreis des Mannes einzuschalten. Vergebens. Er
merkt es nicht. Und erst ihr Tod öffnet ihm die
Augen, Es ist ein Einzelfall, den die Dichterin mit
hinreißendem Temperament und warmer Beseelt-
heit schildert, — und doch ist es kein Einzelfall. Das
Schicksal der Henriette van Westreene leiden nicht
viele Frauen, unzählige Frauen daran?

Maikäfer flieg! Eine Gedichtsammlung für Erst-
klätzler. Alte und neue Kinderreime für das 1. Schul-
jähr und das Elternhaus, ausgewählt von Josef
Reinhart, Broschiert Fr. 1,20. A. Franck A.-G,, Ver-
lag Bern. ^ ^ -Ans dem großen Schatz der Lwdlein und Vers-
chen, die unsere Kinder bei Ernst, Spiel und Neckerei

begleiten, hat Josef Reinhart einen Strauß
vom Lieblichsten und Wertvollsten zusammengestellt
und manch eigene neue Blüte hinzugefügt. Mund-
art und Schriftsprache sind dabei ungefähr gleich
stark vertreten. Emil Cardinaux steuert acht cntzuk-
kende, echt kindertümliche bunte Bilder bei, die aus
den Reimen besonders einprägsame Motive heraus-
greisen und in freier Fröhlichkeit darstellen. Das
Ganze ist in einer großen, übersichtlichen Antigua
gedruckt, wie das Kind sie heute als erste Druckschrift

zu lernen hat.

Im Verlag von H. Odinga, Zürich, ist soeben ein

kleines, 96 Seiten starkes Werklein fur Garten-
freunde erschienen. „Das kleine Gartenbuch, von

Anny Gabathuler, nennt sich das Büchlem und
kostet Fr. 3.—. Es werden darin von der Vergas-
serin, langjähriger Gärtnerin und Gartenbanleh-
rerin, 167 Blumen- und Gemüsearten beschrieben

und Anleitung zur Anpflanzung gegeben. Zahl-
reiche Abbildungen und 4 Kunstbeilagen erläutern
den Text. Den Schluß bilden einige kurze Kapitel

über das Umgraben, Säen, Pikieren, Gießen und
Düngen.

Das hübsch ausgestattete Büchlein, das mit Sach-
kenntnis und Liebe geschrieben ist, sei allen Klein-
gartenbesttzern, die sich die Besorgung ihres Gartens
selbst angelegen sein lassen, zur Anschaffung warm
empfohlen. Ä. M.

Wendepunktbuch Nr. 9. Ungeahnte Wirkungen sal-
scher und richtiger Ernährung von Dr. med. M.
Bircher-Benner. Mit 12 Lichtdruckbildern und Ta-
bellen, broschiert Fr. 3.S0, Ganzleinen Fr. 5.—. Sf-
sentlicher Vortrag, gehalten am 23. März 1927 im
„Gustav-Siegle-Haus" in Stuttgart.

Packend und eindringlich schildert der Züricher
Ernährungsforscher und Arzt den epochemachenden

Umschwung der wissenschaftlichen Erkenntnisse aus
dem Gebiete der Ernährung. Mit den wichtigsten
Ergebnissen der Vitaminforschung wird der Leser
vertraut gemacht, die durch beigegebene Lichtdruck-
bilder erläutert werden. Die furchtbaren Folgen
einer falschen und naturwidrigen Ernährung werden
an Hand zahlreicher Beispiele plastisch gezeichnet

und der Weg zu einem gesunden, vernunftgemäßen
Leben, zu einer Gesundung an Seele und Korper,
aufgezeigt.

Karl und Hedda Wolfs: Der Gordische Knoten.
300 neue Rätsel. M. 2.—. A. Hartlebens Verlag.
Wien und Leipzig.

Aus Natur und àltur.
Die reinigende Wirkung der Seife beruht dar-

auf, daß fie aus Alkalisalzen don -^ektsäuren

besteht und mit viel Wasfer immer etwas freies

Alkali bildet, also z. B. sehr verdünnte Kali-

lauge. Diese letztere ist u. a. für den Rein:-

gungsprozeß sehr wichtig, denn sie verniag fet-

tige Verunreinigung auf Haut und in Stoffen
durch Bildung sog. Emulsionen gleichsam zu

lösen. Dabei ist sehr vorteilhaft, daß in dem

Seifenwasser auf Erund bestimmter chemischer

Verhältnisse die Kalilauge unter allen Umftän-
den sehr verdünnt bleibt, sodaß sie zwar ihre

reinigende Wirkung, niemals aber ihre zerftö-

renden Eigenschaften entfalten kann. Außerdem

ist für die Wirkung der Seife noch ihre Eigen-

schaft wichtig, die verschiedensten Schmutzteilchen

sehr stark festzuhalten und mitzunehmen. Wenn

sich in unserem Waschwasser sehr viel Kalk be-

findet, so hält es oft sehr schwer, mit Seife

einen Seifenschaum zu erhalten, und man

nennt das Wasser dann „hart". Der Kalk

dieses Wassers bildet nämlich mit den Fett-

säuren der Seife fettsauren Kalk, der als un-

lösliches Salz nur zu einer Trübung des Was-

sers führt. Dieser fettsaure Kalk ist uns nicht

nur beim Waschen störend, sondern ist auch für
die Wäsche schädlich, da er sich auf ihr absetzt

und schnelles Vergilben und Brüchigkeit der

Faser hervorruft. Dem beugt man denn auch

in Waschanstalten vielfach durch einen Zusatz

von Soda zum Waschwasser vor, wodurch der

Kalk unschädlich gemacht wird.
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